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Agrarökologie und der Zugang zum Markt

Gerechte Löhne, solidarische Bezahlung
und andere Initiativen für Landwirte
Eerlijk Loon (Gerechte Löhne) Buch, Niederlande
toekomstboeren.nl/eerlijkloon 

Elske Hageraats ist eine Gemüselandwirtin in einer nieder-

ländischen Landwirtschaftsgemeinschaft und ein aktives 

Mitglied von Toekomstboeren. Hageraats schrieb das Buch 

Eerlijk Loon und beschreibt darin Lohnmodelle, die auf So-

lidarität und Inklusion beruhen und so direkt dazu beitra-

gen, dass Landwirte gerecht für ihre Arbeit bezahlt werden.

„Solidarische Bezahlung“ ist ein Term, der für eine alternati-

ve Bezahlungsart benutzt wird. Der Gedanke besteht darin, 

dass Landwirte und Erzeuger aus Solidarität bezahlt wer-

den, sodass die Verbraucher zahlen so viel sie zahlen kön-

nen. Solidarität beruht hier auf Gegenseitigkeit; die Land-

wirte erhalten gerechte Löhne und Verbraucher können 

zahlen „so viel wie sie wollen“, was wiederum schwankt, 

abhängig davon, welche Vorgehensweise das jeweilige Pro-

jekt anstrebt. Das Konzept der Solidarität hat einen praktischen Ansatz und kann viele Faktoren ein-

schließen wie die Erde, die Umwelt, die Gesundheit, zukünftige Generationen und viele weitere. Der 

Hauptansatz für Landwirte basiert auf agrarökologischen Praktiken, bei denen die Gemeinschaft eine 

fundamentale Rolle spielt.

Drei dieser solidarischen Bezahlungsarten:

Gleitskala: die Landwirte erstellen eine Preisskala mit einem Minimum und ei-

nem Maximum. Anders als bei festen Preisen, die sich nur wohlhabende Menschen 

leisten können, ermöglicht die Gleitskala es Menschen mit geringem Einkommen, 

den minimalen Preis zu zahlen und Menschen mit höherem Einkommen größere 

Mengen zu bezahlen. Diese Art der Bezahlung basiert auf Solidarität, da größere 

Beiträge gleichzeitig bedeuten, dass Menschen mit geringerem Einkommen nicht 

vom Projekt ausgeschlossen werden.

Einige Landwirte platzieren „Punkte“ in der Mitte der Skala, um Werte wie den 

Mindestlohn, Projektbudgetziel und andere anzuzeigen, um den Mitgliedern eine 

Schätzung anzugeben.
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Bieterunde: stammt aus Deutschland. Die Bieterunde ist eine Art der solidar-

ischen Bezahlung, bei der die Landwirte den Gesamtbetrag für das jährliche Bud-

get im Voraus aufteilen. Idealerweise mit einem Haushaltsdokument, in dem erklärt 

wird, wohin die Gelder genau fließen. Dann kann jeder anonym den Betrag zahlen, 

den sie dazu beitragen möchten. Wird der benötigte Gesamtbetrag nicht erreicht, 

kontaktieren die Landwirte erneut die Mitglieder und die Bieterunde beginnt von 

vorn bis der benötigte Gesamtbetrag schließlich erreicht ist.

Zahl-so-viel-du-willst: in diesem Fall zahlt die Landwirtschaftsgemeinschaft 

so viel sie möchte nach eigenem Ermessen. Die Mitglieder zahlen gemäß ihren fi-

nanziellen Möglichkeiten und ihrer Bereitschaft, um das Projekt zu unterstützen. 

Die Landwirte können immer „Zahlungsvermerke“ angeben oder einen Mindest-

preis festlegen.

Es gibt auch andere Arten der solidarischen Bezahlung, die auf Zuschüssen, Spenden und 

stundenweiser Zahlungen beruhen. Elske hat das Zahl-so-viel-du-willst-Prinzip in ihrer eigenen 

Landwirtschaftsgemeinschaft eingeführt, was die Bedeutung von Transparenz beim Thema Gehalt 

und materiellen Kosten stärkt.

„Wir setzen vollstes Vertrauen in Menschen, damit sie selbst entscheiden können, 

wie viel sie zahlen möchten; das ist Inklusion in ihrer reinsten Form. Die Mitglieder 

zahlen zu Anfang des Jahres, können aber auch quartalsweise zahlen“

 

Solidarität bedeutet auch, mit Freunden und Freiwilligen zu teilen, da sie Zugang zu vielen Lebens-

mitteln bekommen. Normalerweise sind das beschädigte oder unnatürlich geformte Erzeugnisse, 

aber der Geschmack und die Nährstoffe sind dieselben.
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Agrarökologie, Diversifizierung und Landwirtschaftspraktiken

Hof RaiZen
Vadu Pașii, Kreis Buzău, Rumänien
www.ecoruralis.ro

RaiZen ist ein agrarökologischer Hof im Südosten Rumäniens. Er befindet sich in der Nähe des Dorfs 

Vadu Pașii im Kreis Buzău. Seit 2016 ist er Mitglied von Eco Ruralis. Der Hof besteht aus mehreren 

Grundstücken, die entweder Eigentum der Familie der Landwirte oder der Nachbarn sind. Sie befinden 

sich in der Nähe des Dorfs aber auch in einiger Entfernung davon. RaiZen ist ein Gemeinschaftsfamilienhof 

und angewiesen auf die Arbeit des Landwirts Bogdan Suliman, die Hilfe seiner Großeltern, finanzielle 

und tatkräftige Unterstützung seines Bruders und die Unterstützung des Netzwerks Eco Ruralis.

Auf RaiZen koexistieren mehrere agrarökologische Praktiken und Ansätze: Agroforstwirtschaft, 

Permakultur, Monokultur und biodynamische Planung. Der Hof bewirtschaftet 2.100 m2 Permakultur, 

von denen 900 m2 nicht bewässert werden. Sie betreiben auf 1,7 ha Monokultur und sind dabei, 1,5 ha 

eines Berggebiets wiederzuverwildern. Mischkulturen und Biodiversität werden besonders gefördert: 

Auf RaiZen befinden sich mehr als 200 Spezies Pflanzen und Bäume, um Tiere anzuziehen. Dank 

jahrelanger agrarökologischer Praxis auf dem Hof besteht nun eine höhere Klimaresilienz und weniger 

Bodenerosion. Der Hof wird als ein einziger Hof angesehen, obwohl er auf verschiedenen Grundstücken 

gelegen ist. Saatgut wird gespart, Pflanzen erneut ausgesät, der Boden restauriert, Biomasse genutzt 

und Holz valorisiert. Tiere sind von größter Bedeutung für das Ökosystem auf dem Hof – Enten wurden 

eingesetzt, um Schnecken und Insekten zu fressen, um den Garten sauber zu halten und um Eier zu 

legen.

RaiZen Fram
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Das theoretische und praktische Wissen, mit dem Bogdan Suliman den Hof führt, sind das Ergebnis 

zahlreicher Feldstudien und Experimente. Aufgrund von fehlender Ausbildung spielt der Austausch 

zwischen den Menschen eine fundamentale Rolle, weshalb Eco Ruralis und ihre Seed Working Group 

dieses entwickelt und ermöglicht haben. RaiZen ist ein Vorzeigehof bei Mitgliederversammlungen. 

Dort wird auch ein Saatguthaus für die Landwirte entwickelt. Der Hof verkauft seine Erzeugnisse nicht 

und möchte das auch in Zukunft nicht tun; vielmehr soll der Bedarf der großen Familie gedeckt werden.

Tatsächlich steht im Mittelpunkt des Projekts der Bedarf an gesunder Nahrung im Zusammenhang mit 

den schwindenden lokalen Traditionen. Die leitenden Prinzipien von RaiZen sind: Kostenminimierung, 

Autonomie der Landwirte und Ernährungssouveränität, wobei sie spielerische Experimente und die 

Erforschung der Gesundheit von Körper und Geist miteinfließen lassen.

Auf politischer Ebene engagiert sich RaiZen in der Förderung der Agrarökologie und in der 

Verteidigung der Rechte von Landwirten, besonders entgegen dem nationalen rumänischen 

Saatgutgesetz, welches die Entwicklung von Saatgutsystemen untersagt.

Botschaft von Landwirten für Landwirte von Bogdan Suliman:

Wenn wir verstehen, wie Energie in unserem Leben und um uns herum fließt, 

kann es uns dabei helfen, unsere eigenen Lebensmittel weiser zu kultivieren und 

natürliche Ressourcen weiser zu nutzen. Der beste Weg voranzugehen ist, das 

Wissen, das wir von unseren Landwirten und Großeltern gesammelt haben und 

die heutige Technologie – oder neue Technologien basierend auf diesem Wissen 

schaffen – zu vereinen, um unsere Umwelt für künftige Generationen zu erhalten.

RaiZen Fram
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Agrarökologie, Hofkollektive und eine Verbindung
zwischen Land und Stadt schaffen

Hofkollektiv Bienenwerder - Deutschland
hofbienenwerder.org

Das Hofkollektiv Bienenwerder befindet sich im Märkischen Oderland, östlich von Berlin, und somit 

in der Nähe von städtischen Gebieten. Das Hofkollektiv möchte etwas schaffen, das vollkommen 

anders ist als die normative, traditionelle Familienhofstruktur, indem sie gemeinsam leben und 

organisieren.

Auf dem Hof leben viele verschiedene 

Tiere: 5 Pinzgauer Kühe und ihr 

Nachwuchs grasen das ganze Jahr 

über auf der Weide. Es gibt bis zu 

25 Milchziegen, 4 Zuchtböcke, 

Arbeitspferde, Vorwerkhühner, Enten 

und Bienen. Die Pferde bearbeiten das 

Land, sodass keine schweren Geschütze 

und fossile Brennstoffe mehr genutzt 

werden müssen. Außerdem können sie 

auch zum Reiten, für Transport und das 

Verladen von Holz eingesetzt werden.

Es stehen etwa 3 Hektar für den 

Anbau von Bio-Gemüse auf sandigem 

Brandenburger Boden zur Verfügung 

mit mehr als 40 verschiedenen Pflanzen 

und 250 Sorten. Der Fokus liegt auf 

alten Sorten.

Das Gemüse verkaufen sie an selbstorganisierte Gemüsegruppen in der Region und an Bio-Läden 

in Berlin, wovon die meisten kollektiv betrieben werden, um sich der wachsenden Dominanz 

der Bio-Supermarktketten zu stellen. Dadurch vermeidet der Hof auch Zwischenhändler, was es 

ihm wiederum ermöglicht, die Preise selbst zu gestalten. Es ist wichtig, dass die Bio-Läden nach 

Organisationsformen streben, die über den Mainstream hinausgehen. Das bedeutet:

a) Hierarchien abflachen soweit es geht, damit alle Mitarbeiter dieselben Rechte und Pflichten 

haben;

a) eine kollektive Organisation des Ladens.

Bienenwerder Farm
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Parallel versorgt der Hof Gemüsegruppen direkt. Sie sind ähnlich organisiert wie 

Landwirtschaftsgemeinschaften. Durch die direkte Verbindung zu den Verbrauchern ist der Hof 

in der Lage, mehr Menschen mit Gemüse zu versorgen. Wöchentlich erhält jede Gruppe eine 

Gemüselieferung, für deren Verteilung sie selbstständig verantwortlich ist. Sie zahlen monatlich 

einen festgelegten Preis und ermöglichen es dem Hof so, selbst dann die finanziellen Mittel zur 

Verfügung zu haben, wenn die Ernte schlecht ausfällt. Während der Anbausaison kommen die 

Mitglieder der Gruppen zum Hof, um die Landwirte zu unterstützen, sodass sich der Hof immer 

auf ihre Unterstützung verlassen kann, wenn viel zu tun ist. Das ermöglicht es den Landwirten, 

mit den Mitgliedern über den Hof und die gemeinsame Arbeit zu sprechen; dadurch entsteht ein 

interessanter Austausch, bei dem die Stadt und das Land zusammengeführt werden.

Das Grundstück wurde bei einer Auktion im Jahre 2004 von einer Gruppe von Freunden erstanden. 

Diese Gruppe hat sich im Laufe der Jahre vergrößert und verändert. Das Kollektiv besteht aus etwa 

10 neuen Mitgliedern. Jedes Jahr beschäftigen die Landwirte Freiwillige und Auszubildende. Dies ist 

ein wichtiger Schritt, um junge Menschen zu fördern, die sich für Landwirtschaft interessieren. Der 

Hof hofft, dass sich diese jungen Menschen von dieser unkonventionellen Hofstruktur inspirieren 

lassen. So kann beobachtet werden, wie ein Gemeinschaftsmodell funktionieren kann, aber auch auf 

welche Herausforderungen es stößt. Im Kollektiv wird besonders auf Gender-Aspekte und Sexualität 

geachtet, indem zumindest regelmäßig versucht wird, patriarchische Muster, die in uns verankert 

sind, anzugehen und infrage zu stellen. Jede Person lebt, lernt und arbeitet auf dem Hof nach dem 

Prinzip „No masters, no servants“ (Keine Herren, keine Diener).

Bienenwerder Farm
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Agrarökologie und die Arbeit mit öffentlichen Behörden
 

Toekomstboeren im Austausch mit dem niederländischen
Landwirtschaftsministerium
toekomstboeren.nl 

Toekomstboeren (Künftige Landwirte) hat auf vielen Ebenen dazu beigetragen, die agrarökologische 

Bewegung in den Niederlanden voranzutreiben. Mit etwa 400 Mitgliedern besteht der Verband aus 

mehreren Arbeitsgruppen, darunter das gemeine Volk, die internationale Bewegung, das Netzwerk 

der Landwirtschaftsgemeinschaften und Kontaktpersonen zu lokalen/nationalen Behörden. 

Letztere arbeiten mit der Landwirtschaftsministerin zusammen, um eine Reform beim Thema 

Landnutzungsrechte anzustreben.

In den Niederlanden gibt es ein Gesetz, welches den Grundeigentümern Rechte zuspricht und dabei 

die Arbeit der Landwirte und deren Recht auf Langzeitzugang zu Land missachtet. Grundeigentümer 

können ihr Land auch für nur ein Jahr verpachten, was zeigt, wie realitätsfern Gesetze und politische 

Entscheidungsträger sein können in Bezug auf die Realität der Landwirte.

Die kurzen Pachtverträge sorgen für Unsicherheit und zeigen Respektlosigkeit gegenüber den 

Landwirten, denn ein solcher Pachtvertrag macht mittelfristige agrarökologische Projekte unmöglich, 

ganz zu schweigen von langfristigen Projekten. Im Jahre 2019 begann die Zusammenarbeit zwischen 

Toekomstboeren und dem Landwirtschaftsministerium, um einen regen Austausch zu schaffen. Das 

Ziel ist es, die Mindestpachtlänge für landwirtschaftliche Nutzflächen von 1 auf 9 Jahre anzuheben.

Pluk! CSA, the Netherlands
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Dazu kommt, dass die Preise für 

Land in den Niederlanden von 

Marktpreisen bestimmt werden, 

ohne Rücksicht auf einen Schutz 

der landwirtschaftlichen Nutzfläche 

oder Förderung von nachhaltigen 

Initiativen. Daten aus dem Jahr 2020 

zeigen, dass in den Niederlanden, im 

europäischen Vergleich, Rekordpreise 

für einen Hektar fruchtbares Land 

verlangt werden. Toekomstboeren 

steht in regem Austausch mit dem 

Landwirtschaftsministerium, um das 

Thema hohe Landpreise anzugehen.

Toekomstboeren bietet jenen Prämien, 

die agrarökologische Praktiken 

vorschlagen.

Diese beiden Themen – Erhöhung der 

Mindestlänge von Pachtverträgen und 

erschwingliche Landpreise – sind die 

beiden Themen für die sich das Kollektiv 

bei Behörden und mit Lobby einsetzt.

Toekomstboeren wird weiterhin ein 

offenes Ohr haben und Menschen aus 

dem Ministerium auf verschiedene 

Höfe einladen. Sie wissen, dass Politik 

und Gesetzesänderungen lange 

dauern und ein gewisses Maß an 

Geduld und Durchhaltevermögen 

gefragt sind. Toekomstboeren ist 

in diesem Kampf nicht allein, da 

das niederländische Netzwerk der 

Landwirtschaftsgemeinschaften, 

der Verband für Agrarökologie, 

Basiskollektiven und große 

Nichtregierungsorganisationen wie 

Greenpeace oder Friends of the Earth 

gemeinsam Druck auf die Behörden 

ausüben, um Veränderungen zu 

erwirken.

Land Workers Alliance

Pluk! CSA, the Netherlands
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